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Große Rede Molotows 


Die Eröffnung des 7. Nätelongreſſes der Sowietunion. 


Moskau, 28. Januar. Der ſiebente Rätekongreß 
der Sowjetunion wurde am Montag eröffnet. Kalinin 
hielt eine Anſprache über die Bedeutung der diesjährigen 
Beratungen und über die Aufgaben, die der Kongreß zu 
löſen habe. 5 
Sodann erſtattete der Vorſitzende des Rates der 
Vollskommiſſare, Molotow, jeinen Bericht für die 
letzten vier Jahre. Der erſte Teil dieſes Berichtes war 
politiſchen Fragen gewidmet. Molotow unterſtrich die 
Friedensliebe Sowjetrußlands und die Bereitſchaft zur 
Zuſammenarbeit mit allen Staaten, deren Ziel die Erhal⸗ 
tung des Friedens ſei. Ausführlich begründete der Reoner 
den Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund, wobei 
er erklärte, daß Sowjetrußland auch weiterhin auf der 
Umwandlung der Abrüſtungskonferenz in eine ſtändige 
Frledenskonferenz beſtehen werde. Unter den Staaten, zu 
deuen die Sowjetunion normale Beziehungen unterhalle, 
führte Molotow vor allem die Türkei hervor. Dieſe Feſt⸗ 
ſtallung führte zu minutenlangem Beifall der faſt 2000⸗ 
- fopfigen Verſammlung. Es kam zu einer Ovation für den 
in der Diplomatenloge anweſenden türkiſchen Botſchafter, 
worauf ſich der Botſchafter erhob und durch Handbewe⸗ 
gingen für die Ehrung dankte. Die Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und zu Frankreich 
behandelte Molotow ganz kurz. Dagegen ſprach er ein⸗ 


gehend über das Verhältnis zu Deutſchland. 


Es machte hierbei die angeblichen deutſchen Eroberungs⸗ 
abiicjten gegenüber Sowjetrußland für eine Verſchlechte⸗ 
rung der Beziehungen verantwortlich. Als Molotow ſagte, 
daß die Sowjetunion für das deutſche Volk als einem der 
größten Völker unſeres Zeitalters Sympathien hege, er⸗ 
hob ſich lauter Beifall. Molotow fuhr jedoch fort, daß die 
Sowjetunion, ſolange gewiſſe deutſche Angriffstheorien in 
Kraft blieben, ihre Folgerung daraus ziehen müſſe. Zum 
Schluß erörterte der Redner noch den Außenhandel und 
die Maßnahmen zur Verteidigung des Sowjetgebietes. Er 
hob dabei die wachſende Zahl der Unterſeeboote beſonders 
hervor, womit er einen ſtarken Beifall erntete. 

Im Verlaufe ſeiner Rede griff Molotow Japan 

wegen ſeiner kriegslüſternen Politik an. Das Verlaſſen 
des Völkerbundes durch Japan und Deutſchland bezeich⸗ 
nete Molotow als ein bedrohliches Zeichen für den Frie⸗ 
den, indem ſich dieſe beiden Staaten Bewegungsfreiheit 
auf dem Abrüſtungsgebiet und in der Suche nach imperia⸗ 
liſtiſchen Bundesgenoſſen geſchaffen hätten. 
Ueber den Oſtpakt ſagte Molotow, daß die So⸗ 
jetunion denſelben nach wie vor unterſtütze. Er unter⸗ 
ſtrich, daß es im Augenblick noch nicht angängig, über die 
Gründe, aus welchen Deutſchland und Polen dem Pakt 
Nicht deitreten wollen, zu ſprechen. Trotzdem werde die 
Einſtellung der Sowjetunion zu dem Oſtpakt keine Aendr⸗ 
rung erfahren, da dieſer einen Fortſchritt auf dem Gebiete 
der Sicherung des Friedens ſei. Molotow unterſtrich 
mit Nachdruck, daß kein Nachbarland der Sowjetunion, 
auch nicht das kleinſte, Urſache zur Beunruhigung haben 
brauche. 0 ; 

In bezug auf Polen ſtellte Molotow eine Beſſc⸗ 
tung der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen feſt, doch 
ſeien die Reſultate noch immer nicht ganz befriedigend. 
Er kündigte hierbei weitere Anſtrengungen der Sowier⸗ 
union um die Konſolidierung gutnachbarlicher Beziehun⸗ 
gen zu Polen an. 

Sodann behandelte Molotow die Politik der kapita⸗ 
liſtiſchen Staaten, wobei er auf die Zickzackpolitik dieler 
Staaten hinwies, die ſich dann jeweilig auf das Verhält⸗ 
nis zur Sowjetunion auswirkt. Es ſeien Beſtrebun zen 
nach neuen Kräftegruppierungen und die Suche nach neuen 
Verbündeten für einen neuen Krieg zu verzeichnen. 
Uebergehend zur Frage des Außenhandels un⸗ 
terſtrich Molotow ganz beſonders, daß die Sowje lun on 
heute ſchon keine fremde Ma chinen mehr einzuführen 
brauche, da ſie bereits in der Lage ſei, alle erforderlichen 
Mas inen elpſt k anſtollen. Seit zwei Jahren ſei die 


— 


Außenhandelsbilanz der Sowjetunion aktiv. Die Ans⸗ 
landsverſchuldung der Sowjetunion ſei um das Vierfache 
zurückgegangen und die Goldgewinnung ſowie die Ein⸗ 
gänge an Auslandsvaluten ſei vom Jahre 1931 um das 
Sechsfache geſtiegen. 

Den außenpolitiſchen Teil ſeiner Rede ſchloß Molo⸗ 
tow mit einer Zurückweiſung der ſowjetfeindlichen Kam⸗ 
pagne der Auslandspreſſe im Zuſammenhang mit den Exe⸗ 
kutionen als Folge des Mordes an Kirow. Dieſe Kam⸗ 
pagne habe lediglich zum Ziele gehabt, das Vertrauen zur 
Sowjetunion zu untergraben. „Verſchiedene Nachbar⸗ 
ſtaaten“, ſo ſagte Molotow, „haben gewiſſe Staatsämter 
mißbraucht, um Terroriſten nach der Sowjetunion zu ent⸗ 
ſenden“, wobei Molotow an den Kontakt Nikolajews mit 
dem Konſul eines gewiſſen Landes erinnerte. Die Ent⸗ 
ſendung von Terroriſten nach der Sowjetunion ſei „ein 
Mißbrauch der Geduld der Sowjetunion, doch könne dieſe 

Geduld einmal reißen.“ 


gunm Tode Kuſbuſchews. 
Moskau, 28. Januar. 


der Arbeiter⸗Zentrallontrollkommiſſion und der Bauern⸗ 
inſpektion und der Vizevorſtzende des Rates der Volks⸗ 


Revolution gegen 


Der verſtorbene Präſident 


— 3 —— 


Anzeigen preiſe: Die fiebengefpaltene Miline 
terzelle 15 Groschen, im Text die breigeſpaltene 13. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Zeyt für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


kommiſſare der Sowjetunion Kuſbyſchew wurde 1888 in 
Omſk geboren. Mit 16 Jahren, im Jahre 1904, trat er 
in die bolſchewiſtiſche Organiſation ein und beteiligte ſich 
aktiv an der revolutionären Arbeit in der Partei. Er 
wurde einigemal verhaftet und viermal verbannt. Die 
Februarrevolution 1617 erreichte ihn auf dem Wege in 
die Verbannung in ein ſibiriſches Dorf. Die Oktoberrevo⸗ 
lution leitete er in Samara und kämpfte ſpäter als Mit⸗ 
glied des revolutionären Kriegsrates in Turkeſtan und an 
der Oſtfront gegen Koltſchal. Im Jahre 1922 wurde er 
zum Mitglied des Zentralvollzugsausſchuſſes der Partei 
gewählt, deren Sekretär er 1923 wurde. Seit 1926 war 
er Vorſitzender des Oberſten Volkswirſchaftsrates und ſeit 
1930 Voſitzender der ſtaatlichen Plankommiſſion. Seit 
1933 war er Vorſitzender des Oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rates und ſeit 1930 Vorſitzender der ſtaatlichen Plankorr- 
miſſion. Seit 1933 iſt er auch Vorſitzender des Landes⸗ 
verteidigungsrates geweſen. Kujbyſchew war hervorra⸗ 
gender Organiſator und Leiter des ſozialiſtiſchen Aufbaues 
und der Planwirtſchaft des Sowjetverbandes. 

Nach dem ärztlichen Befund iſt der Tod infolge Ver⸗ 
ſtopfung der rechten Kranzſchlagader durch Gerinnen des 
Blutes infolge allgemeiner ſcharf ausgeprägter Arterie 
ſtleroſe eingetreten. Für die Veranſtaltung des öffentli⸗ 
chen Begräbniſſes wurde ein Sonderausſchuß der Regie: 
rung gebildet. Die ſterblichen Ueberreſte wurden im Ge⸗ 
werkſchaftshauſe öffentlich ausgeſtellt. In der Nacht zum 
Sonntag erfolgte die Kremation und am Sonntag wurde 
die Urne im Säulenſaal aufgeſtellt. Geſtern fand das 
Leichenbegängnis am Roten Platz ſtatt. g 


den Gouverneur. 


Aufruhr im Staate Louiſiana. — Die Hanpiitadt längere Zeit in den Händer 
der Revolutionäre. — der Gouverneur ſollte erſchoſſen werden. 


Neuyork, 28. Januar. Die feit einigen Wochen 
andauernden politiſchen Konflikte im Staate Louiſiana 
find jetzt zu einer wahren renolutioären Bewegung gewor⸗ 
den. Im Laufe des Sonnabend und Sonntag iſt es in 
der Hauptſtadt des Staates Baton Rouge zu gewaltſamen 
Unruhen gekommen, wobei auch öffentliche Gebäude ge: 
ſtürmt wurden. 

Die Urſache dieſer Verſchärfung der Beziehungen iſt 
in verſchiedenen diktatoriſchen Maßnahmen des Gouver⸗ 
neurs des Staats Louiſiana, Huey Long, zu erblicken. Die 
letzte Maßnahme des Gouverneurs, die die Empörung der 
Bevölkerung bis zur Siedehitze ſteigerte, war die Auflö⸗ 
ſung des Stadtrats von Baton Rouge und die Einſehung 
eines Freundes des Gouverneurs zum Stadtdiktator. 
Als Antwort darauf bewaffneten ſich die Einwohner der 
Hauptſtadt mit Gewehren und Revolvern und eröffneten 
einen Sturm auf das Gericht und das Verwaltungs⸗ 
gebäude, wobei fie den Gouverneur ſuchten. Die Bramien 
wurden von den Revolutionären aus den Büros gejagt, 
morauf fie ſich darin verbarrikadierten. Die Revolutio⸗ 
nüre durchzogen daraufhin die Straßen der Stadt und 
verlangten durch laute Ruſe den Kopf des Präſedenten. 
Eine Zeitlang beſand ſich die ganze Stadt in den Händen 
der Revolutionäre. Selbſt die Polizei wurde von den 
Polizeiämtern fortgejagt, während eine Bürgerwache den 


York WERE ICE STTT SER n 


Bor der Londoner Kon erenz. 


Unterredung des englischen Botſchafters mit Laval. 


| Paris, 28. Januar. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter Laval empfing am Montag erneut den engliſchen Bot: 
ſchafter. Die Ausſprache diente der Fortſetzung der am 
Sonnabend begonnenen Unterredung über die Aufſtellung 
eines genauen Programms für die Londoner Reiſe des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters. 


Finanzberatungen in Navis, 

Paris, 
hatte am Montag vormittag eine Unerrede 
Finanzminiſter, dem Gouvernenr der eur nen rn 


28. Januar. Miniſterpr 


Sicherheitsdienſt übernahm. Auch ein Revolutionsgerich: 
wurde gebildet, daß einen Haftbefehl gegen den Gouver⸗ 
neur erließ. f ö 
Gouverneur Long hielt ſich währenddeſſen in der Ka⸗ 
ferne der Zivilgarde verborgen. Am Sonntag abend üder⸗ 
nahm er jedoch das Kommando über drei Kompanien 
Zivilgrade und unternahm einen Sturm auf das Gebände 
der Staatsverwaltung. Nach kurzem Kampf wurde dises 
von der Zivilgarde erobert. Später wurden die Revolu⸗ 
tionäre aus dem Gerichtsgebäude verdrängt und nach eim 
ger Zeit befand ſich wieder die ganze Stadt in den Händen 
des Gouverneurs. 273 Pe 8 
Gouverneur Long verhängte ſodann über die Stad: 
Baton Rouge den Belagerungszuſtand. Gleichzeitig wurde 
der Verhaftungsbefehl gegen 35 Perſonen erlaſſen, die an⸗ 
geklagt find, es auf das Leben des Gouverneurs abgeſe zen 
zu haben. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Revolutionäre 
den Gouverneur in eine Falle locken und dann erſchießen 
wollten. . 


20 000 Haſenfuhrleute ſtreilen in Neuyorlk. 

Neuyork, 29. Januar. Im Neuyorker Hafens 
gebiet ſind Montag 20 000 Hafenfuhrleute auf einen Tag 
in den Ausſtand getreten, um dadurch gegen die Einſtel⸗ 
lung nichorganiſierter Arbeiter zu proteſtieren. 


reich und einem höheren Beamten der Finanzverwaltung 
| über verſchiedene internationale Finanzfragen. Augen⸗ 
f ſcheinlich wollte er ſich vor ſeiner Abreiſe nach London 
(äber beſtimmte Dinge unterrichten laſſen. 


Japaniſcher Oſſizier in Amerila verhaftet 
Neuyork, 29. Januar. Die Neuyorker Polizei 
ſtellte den zweiten Radiooffizier des japaniſchen Dampfers 
| „Ryoyo Maru“ unter Arreſt, da Zollbeamte in feinen 
Beſitz neben 30 ſynthetiſchen Perlen gewiſſe Schriſtſtacke 

fanden, die Gegenſtand der Unterſuchung durch die Ge⸗ 
heſupglizei wurden. Ueber Inhalt und Bewandtnis die⸗ 
ſe: ben verlauket zur Zeit noch nichts. r 


| 
| 


En nn 


2.2  Kobger olkäpeitimg — Dienstag, den 29. Januar 1935. 
Seheimnfo um die Ralfe G0 Inge. | 


Ungleiche Betrachtungen zum Jahrestage des poln ſch⸗ 
deutſchen Nichtangeiffspaktes. 

Ebenſo geheimnisvoll, wie die Vorbereitung der Reiſe 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring durchgeführt 
wurde, iſt auch ſein Aufenthalt in Polen ſelbſt. Die amt⸗ 
lichen polniſchen Stellen hüllen ſich in tiefſtes S. illſchwez⸗ 
gen und von keiner Seite wird etwas Näheres über den 
Beſuch laut. Selbſt die geſtrige Warſchauer reglerungs⸗ 
freundliche Abendpreſſe, die ſonſt immer alle Geſchehniſſe 
in höchſtem Maße aufbauſcht, erwähnt den Aufenthalt 
Görings in Polen mit keinem Wort. 

Die Reiſe Görings fällt bekanntlich zeitlich mit dem 
erſten Jahrestag des Abſchluſſes des polniſch⸗deutſchen 
Nichtangriffspaktes zuſammen. Und auch hier zeigte ſich 
ziemlich deutlich die ungleiche Würdigung dieſes Jahres⸗ 
tages. Während die reichsdeutſche Preſſe diefes Ereignis 
in ausführlichen Betrachtungen feierte, hat dasſelbe in der 
polniſchen Preſſe ein weit ſchwächeres Echo gefunden; in 
manchen polniſchen Blättern, ſelbſt aus dem Regierungs 
lager, iſt dieſem Eteignis kaum Erwähnung geian 
worden. 

Offiziell wurde des Jahrestages durch Auslaſſungen 
des Reichskanzlers Hitler gegenüber der halbamtlichen 
„Gazeta Polſta“ und des Außenminiſters Beck gegenüber 
dem „Völkiſchen Beobachter“ gedacht. Während auch hier 
die Auslaſſungen des polniſchen Außenminiſters Beck (die 
von uns am Sonnabend veröffentlicht wurden) ſehr vor⸗ 
ſichtig und allgemein gehalten waren, hat ſich Reichskanz⸗ 
ler Hitler poſitiver ausgeſprochen. 

Auf eine Frage des Vertreters der „Gazeta Polſta“, 
ob das nationalſozialiſtiſche Regime definitiv die Pon ttik 
ablehne, die früher Polen gegenüber verfolgt worden war, 
erkärte Hitler: Der Nationalſozialismus verwirft die Ent⸗ 
nationaliſierung. Wir beabſichtigen nicht, die in den ver⸗ 
gangenen Jahrhunderten begangenen Fehler fort'uſetzen. 
Eine der Kundgebungen unſeres Willens iſt der Ver ch, 
die Beziehungen zwiſchen der deutſchen und polniſchen via: 
tion zu regeln. 

Was die Ziele der deutſchen Außenpolitik anlangt, 
betonte Hitler, daß Deutſchland mit allen ſeinen Nachbarn 
in Frieden zu leben wünſche und bereit ſei, alles anzu⸗ 
nehmen, was zu dieſem Zwecke notwendig ſei. Es „erde 
aber niemals auf das Prinzip der Gleichberechtigung ver⸗ 
zichten. Am Schluß erklärte Hitler: „Ich bin glücklich 
konſtatieren zu können, daß nach einem Jahr der neuen 
Konſtellation in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen die Ergebniſſe ihrer Entwicklung günſtig find, 
Es gelang uns, zu günſtiger Zeit eines der wich igſten 
hiſtoriſchen Kollektive dadurch zu verwirklichen, daß wir 
die irrige Anſicht korrigierten, wonach die Feindſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern erblichen Charakter habe. Ich 
glaube, daß die Wahrheit anders iſt. Trotz der großen 
Schwierigkeiten, die zwiſchen den beiden Ländern beſteben, 
müſſen fie aufrichtig im Intereſſe der Erhaltung der ge⸗ 
meinſamen europäiſchen Zivpiliſation zuammen erbeten. 
Das nationalſozialiſtiſche Regime wird nich s überſthen 
und nichts außer acht laſſen, um zur Entwicklung die er 
Zuſammenarbeit beizutragen und ſie nach und nach in 
dauernde Freundſchaft zu verwandeln. Der heutige Tag 
gibt mir das Recht, zu hoffen, daß dieſer Wunſch verwirk⸗ 
licht werden wird.“ 


5 Altions programm 
der Sosſaliſt ſchen Partei in NEN. 
Annäherung an die Gewerkſchaften angzitreät. 

Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Partei der Verei⸗ 
nigten Staaten hat in einer Sitzung in Boſton (Maıf.) 
im Dezember ein Aktionsprogramm beſchloſſen, das be⸗ 
ſtimmt iſt, das ſtändig freundlicher werdende Verhältn's 
zwiſchen der organifierten Gewerkſchaftsbewegung und der 
ſozialiſtiſchen Partei zu fördern. Das Programm ſieyt 
vor eine kräftige Kampagne für die Dreißigſtundenwoche, 
Propaganda für den Eintritt aller Arbeiter in die freien 
Gewerkſchaften und für die Zerſtörung der Werkgemein⸗ 
ſchaften (Company Unions), für angemeſſene Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung. Das Programm enthält ferner eine Ueber⸗ 
ſicht über die nächſten Ausſichten einer unabhängigen pol⸗ 
tiſchen Aktion der Arbeiter» und Bauernorganiationen. 

Das Arbeitskomitee der Sozialiſtiſchen Partei teilt 
mit, daß die Beziehungen zwiſchen Sozialiſten und Ge⸗ 
werkſchaftern weitaus freundlicher geworden jeien als ſeit 
vielen Jahren. Die Partei⸗Exekutive fordert die Sozia⸗ 
liſten in allen Teilen des Landes auf, mit den lokalen Ge⸗ 
werkſchaften über gemeinſame Demonſtrationen am 1. Mai 
zu verhandeln. 

Die Exekutive wählte ein Komitee, das ſich mit den 
Ausſichten für die Gründung einer Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
partei im ganzen Land beſchäftigen ſoll und erklärte gleꝛch⸗ 
zeitig, daß ſich Gewerkſchaften, die 20 Prozent der Mir⸗ 
glieder der organiſierten Gewerkſchaftsbewegung vertreten, 
für eine Arbeiterpartei ausgeſprochen haben. 


Wer Bücher lieſt 
wird Mitglied 


der Bücherei „Fortſchritl“! 
Pettikauer 109 


Bill Gaöffuet jeden Dienstag 
) 


u. Freitag von 68 Uhr 
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gabans Chinapolitii. 
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Bere nbarungen mt Eh na und Rußland unter Ausſche tung anderer Mächte. 


Tokio, 28. Januar. Der engliſche Botſchafter 
ſuchte am Montag den japaniſchen ſtellvertretenden Außen⸗ 
miniſter Schigemitſi auf und bat um Aufklärung über die 
Abſichten Japans in China ſowie über die Vorgänge an 
der mandſchuriſch-chineſiſchen Grenze. Der Außenminiſter 
erklärte, daß Japan zur Sicherung des Friedens eine en⸗ 
gere Zuſammenarbeik mit China wünſche. Vorausſetzung 
ſei aber die Einſtellung der japanfeindlichen Bewegung in 
China, die bisher eine Annäherung unmöglich gemacht 
habe. Falls eine Verſtändigung zuſtandekommen werde, 
dann werde Japan China in Zukunft mit allen Kräften 
unterſtützen. Die Vorfälle an der mandſchuriſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Grenze ſind beigelegt. Genaue Grenzfeſtſetzungen 
ſeien in dieſem Gebiet jedoch notwendig. Man erwarte, 


gen über eine endgültige Jeſtlegung der Grenzen bereit 
jeien, Mandſchukuo beebfichtige nicht, wie in den Ver⸗ 
ein gten Staaten behauptet werde, weiter vorzugehen, 
ſondern werde innerhalb der bisherigen Grenzen bleiben. 

Japans Chinapolitik ſtehe jetzt im Vordergrund des 
Intereſſes. Die geſamte Preſſe verfolgt die Verhandlun⸗ 
gen mit Nanking, deren Ziele ſehr weit geſteckt ſind. An⸗ 
geblich iſt ein engerer Zuſammenſchluß zwiſchen Japan, 
China und Wandſchurei geplant, unter ſtärkerer Ausſchal⸗ 
tung europälſchet oder amerilaniſcher Intereſſen. Die 
Zeitungen verlangen, daß ein japaniſch chineſiſcher Ver⸗ 
trag ohne Einmiſchung anderer Mächte zuſtandekommen 
müſe. Die japaniſche Regierung wolle auh jede Einmir⸗ 
kung des Völkerbundes ausgeſchaltet wiſſen. Darum ſol⸗ 
len auch bie offiziellen Unterhandlungen erſt Ende März 
— nach dem Ausſcheiden Japans aus dem Völkerbund — 
beginnen. 


Aus Welt und Leben. 


Die Ueberſchwemmung am MIIRINDPI. 
47 Tote. 

Marks (Miſouri), 29. Januar. Die Zahl der 
Todesopfer der Ueberſchwemmungskataſtrophe am oberen 
Del a⸗Gebiet des Miſſiſſippi hat ſich nach den neueſten 
Tentellungen auf 47 erhöht. Drei Viertel des Viehbeſtan⸗ 
des dieſer Gegend wurde vernichtet. 


Kein Zugverkehr nach der Türkei. 

Infolge großer Ueberſchwemmungen in der Nähe von 
Adrianopel, durch die die Strecke der Orientbahn an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen zerſtört wurde, iſt der Zugverkehr nach 
der Türlei unterbrochen. Der auf dem Wege nach Iſtan:⸗ 
bul befindliche Orientexpreß mußte auf der Strecke liegen⸗ 
bleiben. 

Brand emglüg ben einer hislichen Fülmvorſſ hrung. 

Ein furchtbares Brandunglück ereignete ſich bei einer 
haͤuslichen Filmvorführung in Datteln bei Recklingshau⸗ 
ſen. Dabei kam ein 11jährige Knabe ums Leben und zwei 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Das Unglück erfolgte 
durch eine Exploſion im Apparat, die zu einemWohnungs⸗ 
brand führte. Der Knabe verbrannte vollſtändig. 


Tagesnenigleiten. 


Norgen Proteititreit in der Tex ilinduftrie 
Wie berichte“, iſt vom Klaſſenverband der Textilarbei⸗ 
ker für morgen ein eintägiger Proteſtſtreik in der Textil⸗ 
induſtrie des Lodzer Induſtriebezirks proklamiert worden, 
welcher Aktion ſich auch der „Praca“-Verband und der 
Verband der chriſtlichen Arbeiter angeſchloſſen haben. 
Durch den Streik will die Arbeiterſchaft gegen die Ni ft: 
einhaltung der Beſtimmungen des Lohnvertrages ſowie 
der Arbeitsvorſchriften durch die Unternehmer proteſtieren. 
In den letzten Tagen wurde von den Fabrikdelegier⸗ | 
ten eine lebhafte Agitation für die Befolgung der Streik⸗ | 
| 


parole geführt, und es iſt zu erwarten, daß die Arbeiter: 
ſchaft geſchloſſen die Arbeit niederlegen wird. Die Streil⸗ 
leitung liegt in den Händen der drei genannten Verbände. 
Es find beſondere Kommiſſionen gebildet worden, die auf 
die Durchführung der Streikparole achten werden. 


Der Streit in der Plüſchinduſtrie. b 

Wie berichtet, haben die im Klaſſenverband organi⸗ 
ſierten Plüſchweber für geſtern den Streik proklamiert, 
weil die Unternehmer den Lohnvertrag gekündigt hatten, 
obzwar der gegenwärtige Vertrag noch bis 3. März läuft. 
Im Sinne dieſes Beſchluſſes traten geſtern die Arbeiter 
der Plüſchwebereien von Theodor Finſter, Goralſki, Beu⸗ 


daß die Sowjetunion und China zu = 


| der der Ortsgruppe. Beginn 7 Uhr abends. 


Wenn auch eine Beſtätigung für dieſe Abſichten noch 
nicht vorliegt, ſo verfolgen England und die Vereinigten 
Staaten ſehr eingehend die Vorgänge. Politiſche Kreise 
ſehen in der Tatſache der Verhandlungen, die über man⸗ 
dſchuriſche Angelegenheiten mit China und die Gomjet- 
union geführt werden und noch bevorſtehen, eine Anerfen- 
nung der beſtehenden Verhältniſſe durch dieſe Länder. 


Enim litar erung von Tſchachar ? 

Schanghai, 8. Januar. Wie die Zeitung „Dat 
Npau“ meldet, fand in Dſchehol eine Sitzung führender 
japaniſcher Militärs ſtatt, auf der die Frage der chineſi⸗ 
ſchne Provinz Tſchachar erörtert und Vorſchläge ausgear⸗ 
beitet wurden, die den Frieden an der mandſchuriſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Grenze ſichern ſollen. Es ſoll ſich aber China an 
der in Ausſich genommenen Konferenz zur Regelung der 
Grenzfragen nur beteiligen, wenn Japan auf ſeinen Plan, 
die Entmilitarifierung der Provinz Tſchachar, verzichte: 


Der japaniſche Vormarſch dauert an. 

Peiping, 28. Januar. Entgegen den amtlicher 
japaniſchen Mitteilungen, wonach der Konflikt im öſtlichen 
Teil der Provinz Tſchachar bereits liquidiert ſei, treſſen 
hier Nachrichten ein, daß die japaniſchen und manbſchuri⸗ 
ſchen Truppen ihren Vormarſch ununterbrochen ſortſetzen 
und letztens die Stadt Kujuan beſetzt hätten. Meldenigen 
aus Kaugan zufolge, find chineſiſche Hilfstruppen in Rich⸗ 
tung Tuſchikau entſandt worden. Br TRREN - 
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Arbeitsloſer durchſchneidet ſich die Kehle 


In ſeiner Wohnung an der Szara 4 unternahm der 
Arbeitsloſe Antoni Milezarek einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich mit einem Raſtermeſſer die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. Durch das Stöhnen des Lebensmüden wurden 
Hauseinwohner aufmerkſam, die, als ſie ſahen, was vor 
gefallen war, ſofort die Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. 
Der Lebensmüde iſt ins Krankenhaus geſchafft worden. (a 


Kontrolle ber tten. 

Im Zuſammenhang mit der Einführung der neuen 
Beſtimmungen über die Ordnung des Handwerks wird 
Anfang Februar eine Generalkontrolle der Handwertſtät⸗ 
ten beginnen. Es ſoll nachgeprüft werden, ob alle !elb: 
ſtändig arbeitenden Handwerker im Beſitze der entſpre⸗ 
chenden rechtlichen Grundlagen, insbeſondere der Hand⸗ 
werksſcheine ſind. (a) N 


Eine Kindesleiche im Lagienmiler Walde. 

Als der Förſter des Lagiewniker Waldes feircı. 
Rundgang machte, ſcharrte ſein Hund aus der Erde eine 
weibliche Kindesleiche hervor. Die Leiche wurde ins Pro⸗ 
ſektorium nach Lodz geſchafft, um feſtzuſtellen, ob das 
Kind eines natürlichen Todes geſtorben iſt oder ob es er⸗ 
mordet wurde. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (a) N 
Kind im Treppenflur ausgeſeßzt. 

Im Treppenflur des Hauſes Kilinſkiſtraße 11 wurde 
ein etwa 4 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts aus 
geſetzt. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Findelheim einge 


liefert. (a) 
8 EE 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Einberuſung des Parteitages. 4 
Auf Grund des Art. 29 des Organiſationsſtatuts der 
DSA P. wird der Parteitag der DSAR für den 2. und 
3. Februar 1935 nach Bielitz (Arbeiterheim) einberufen. 
Die Tagesordnung umfaßt: 
1. Verichte, f x 
2. Die aktuellen Probleme des Sozialismmñ, 
3. Die nächſten Aufgaben der Partei, = 
4. Neuwahlen. 
Der Bezirksvorſtand 
Ortsgruppe Nuda⸗Mabfanieln. Am Sonnabend, dem 
2. Februar (Feiertag), findet ab 5 Uhr nachmittags ein 
Lichtbilder⸗Vortrag ſtatt. Die Mitglieder werden hierzu 
höfl. eingeladen. } 


En % 


Beranftaliungen. 
Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 29. Jar 
nuar, veranſtaltet die Frauengruppe einen unentgeltlichen 
Kaffeeabend mit Pfannkuchen für die weiblichen Mitglie⸗ 


Die Vorſitzende. 
VEIT ³—AAA VFD REEETET NE" 


man, Zaks u. a. in den Streik. Insgeſamt ſtreiken gegen N 

500 Arbeiter der Plüfchinduftrie. Gleichzeitig haben die Kurs not erungen. 

Streikenden beim Arbeitsinſpektor Bemühungen um den Geld. — 5 eo. — 10 
Abſchluß eines Abkommens unternommen. Die erſte Kon⸗ Berlin 3127/0 Sahdetz „ 
ferenz in dieſer Frage findet bereits hente im Arbeits: | an . 2285 | Wien . 
inſpettorat ſtatt. (a) Nennorrtr 5.27 Italien 45 2 
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 Unterhaltinnsabend im „Soriicheitt‘- 
Verein. | 


Etwas jpät iſt der Deutſche Kultur: und Bildungs 
verein „Fortſchritt“ in dieſer Saiſon mit einer gejellige: 
Veranſtaltung an die Oeffentlichkeit getreten. Auf Initia⸗ 
tive ſeines gemiſchten Chores veranſtaltete er am Sonn⸗ 
abend in den feſtlich geſchmückten Räumen in der Nawrok⸗ 
ſtraße 23 einen Unterhaltungsabend, der ſehr ſtark beſucht 
war, was ein Beweis für die große Anhängerſchaft des 
Vereins iſt. Das Feſtprogramm wurde durch eine Begrü⸗ 
ßungsanſprache des Vorſtandsmitgliedes E. Zerbe einge⸗ 
leitet. Er begrüßte die Erſchienenen und Mitwirkenden, 
wobei er die freundſchaftliche Teilnahme des Vereins 
deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter bei den Darbie⸗ 
tungen im beſonderen unterſtrich. Der Gemiſchte Chor des 
„Fortſchritt“ hat große Aktivität gezeigt und ihm iſt die 
Veranſtaltung zu danken. Zweck der Veranſtaltung iſt, 
Zeugnis von der geleiſteten Arbeit abzulegen und bei den 
vielen Erſchienenen die Verbundenheit zu ſtärken. 
Zuerſt ſang der Gemiſchte Chor des feſtgebenden Ver⸗ 
eins die Lieder „Der Jäger Abſchied“, „Von meinem 
Bergli“ und „O gönne mir den Frühlingstraum“ unter 
Leitung ſeines Dirigenten Stefan Effenberg. Herr Paul 
Kabaeinſti ſang als Gaſt⸗Tenor „Die Liebe“ und „Es 
darf nicht ſein“. Mit einem humoriſtiſchen Duett betitelt: 
„Schuſtersſohn und ſein Ideal“ warteten die Herren 
Schwarz und Roth auf. Darauf trat wieder der Ge⸗ 
miſchte Chor auf. Er fang „Das Kreuzlein im Walde“ 
und „Mit Luſt vor wenig Tagen“. Der Männerchor des 
Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter (Dirigent 
DO. Schiller) ſchloß dann mit den Liedern: „Abendläuten 
in Tirol“, „Heimatklänge“ und „Mädchen mit den blauen 
Augen“ den erſten Teil des Programms ab. Die Sänger 
und Dirigenten boten ihr beſtes und die guten Leiſtungen 
wurden mit reichem Beiſall belohnt. Nach kurzer Pauſe 
N ging der Bühnenvorhang wieder hoch, und das Studen⸗ 
tenſtück „Ein ſtrammer Junge“ ging über die Bretter. 
Das gute Spiel der Mitwirkenden, der Damen L. Wies⸗ 
4 ner, E. Kriſtoff und der Herren Kolander, Schindler und 
Kummert, ſowie nicht zuletzt die unzähligen luſtigen Situ⸗ 
ationen hielt die Zuhörer gefangen. Der heitere Inhalt 
des Stückes ſorgte dafür, daß die Gäſte aus dem Lachen 
bar nicht herauskamen. Mittlerweile wurde es Mitter⸗ 
nacht und bald waren die Tiſche zuſammengerückt, um den 
Tanzluſtigen noch einige Skunden bei den Klängen eines 
guten Orcheſters Zerſtrenung zu bieten. Mit einem Wort 
ein guter Erfolg. 


Von Unbekannten überfallen. 
Auf der Maryſinſkaſtraße wurde die 25jährige Kazi⸗ 
miera Owezarel, wohnhaft Maryſinſka 75, von Unbekann⸗ 
ten überfallen, die mit ſtumpfen Gegenſtänden auf ſie ein⸗ 
ſchlugen und ihr ernſtliche Verletzungen am Kopfe bei⸗ 
brachten. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe. (a) 
Eine Reihe von Diebſtählen. 
| In der Trikotagenfabrik von Abram Cygielberg, Za⸗ 
chodnia 20, wurde geſtern nacht ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt, wobei die Diebe zwei Nähmaſchinen im Werte von 
5000 Zloty ſtahlen. — Aus dem Warenlager von Joſef 
Zafonezkowſki, Sienkiewiez 3, ſtahlen unbekannte Diebe 
Tücher und Stoffe im Werte von 1600 Zloty. — Dem 
Joſef Kwarta, Legjonom 32, ſtahlen Diebe aus der Woß⸗ 
nung verſchiedene Sachen im Werte von 600 Zloty. — 
Aus der Schmiede des Jan Koſinſki in Radogoszez, Jagie⸗ 
lonſka 16, wurde ein elektriſcher Motor ſowie verſchiedenes 
Werkzeug im Werte von 800 Zloty geſtohlen. (a) 
Wenn man von einer Straßenbahn ſpringt. 
Auf der Zgierſkaſtraße wollte die 30jährige Wiltoria 
Gorko, wohnhaft Cegielniana 35, von der Straßenbahn 
ſpringen. Dabei ſtürzte ſie ſo unglücklich, daß ſie ein Bein 
brach. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. (a) 
Von der Straßenbahn zur Seite geſchleudert. 

Vor dem Haufe Rzgowſka 75 wurde der 9jährige Leon 
Kaczorowfki, wohnhaft Koscielna 1, von der Straßenbahn 
getroffen und zur Seite geſchleudert. Bei dem Sturz er⸗ 
litt der Knabe allgemeine Verletzungen und mußte daher 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werden. (a) 

Alkoholnergiſtung. 

Bei einem Trinkgelage im Hauſe Promyla 11 trank 
der 27jährige Stefan Walczak ſo viel Alkohol, daß er eine 
Alkoholvergiftung erlitt. Es mußte die Rettungsbereit⸗ 
«Haft herbeigerufen werden, die den maßloſen Trinker 
wegen ſeines beſorgniserregenden Zuſtandes ins Kranken⸗ 
haus ſchaffte. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9: B. Gluchowſti, Naru ⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowfki, Per 
krikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stodl, Li» 
manowſfkiego 37. 


Ana dem deutschen eſellſchaftsleben 


Schulſeſt. Am Sonnabend, dem 2. Februar l. J., 
deranſtaltet die deutſche Volksſchue Nr. 102, Nowo⸗ 


Zarzewſkaſtraße 62, in den Räumen des Turnverems 
„Kraft“ an der Gluwnaſtraße 17 ein Schulfeſt mit Tanz. 
Das Feſt beginnt um 7 Uhr abends mit der Aufführung 
des erfolgreichen „Weihnachtsſchneiders“. Für gute Mu⸗ 
HE und ein reich verſehenes Büfett iſt geſorgt. — Alle ches 
maligen Zöglinge ſowie Freunde und Gönner 


* 
* 
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Ladzer Bolkszeſtung — Dienstag, den 29. Januar 1980. 


werden hierdurch auf das Feſt aufmerkſam gemacht und 
herzlichſt eingeladen. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf 
in der Schulkanzlei zu haben. 


Aus dem Gerichts aal. 
Eine Engelmacherin. e 

Im November 1934 wurde das 12. Polizeikommiſſa- 
riat in Lodz auf anonymem Wege in Kenntnis geſeßt, 
daß die 19jährige Halina Ulezalta, wohnhaft Krzywa 17, 
ein uneheliches Kind geboren und es ſodann ertränkt habe. 
Es wurde daraufhin eine Unterſuchung eingeleitet und die 
Ulezalka feſtgenommen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
hierbei nicht um die Geburt und Ermordnung eines Kin⸗ 
des, ſondern um die Abtreibung der Leibesfrucht handelt. 
Und zwar ließ ſich die Ulezalka die Leibesfrucht durch eine 
gewiſſe Florentyna Oborowſka vel Kalinſka, wohnhaft 
Okrzei 27, abtreiben, die ſie dann auf dem Friedhof in 
Chojny vergrub. Die Ulezalka und die Oborowſka wur⸗ 
den unter Anklage geſtellt. Geſtern wurde die Ulezalka zu 
einem Monat Arreſt, die Oborowſka dagegen zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 

Gefängnis für eine geſälſchte Rechnung. 

Das Haus Grabowa 17 gehört gemeinſam der 5ꝛ2jäh⸗ 
rigen Staniſlawa Franciszkowſka und dem Ignacy Wis⸗ 
niewſki. Die Franeciszkowſka führt die Verwaltung des 
Hauſes. Wegen Meinungsverſchiedenheit bei der Verrech⸗ 
nung des Einkommens aus dem Hauſe fand zwiſchen bei⸗ 
den im vorigen Jahre ein Gerichtsprozeß ſtatt, wobei die 
Franciszkowſka u. a. eine Rechnung über ausgeführte 
Tischlerarbeiten vorlegte, die ſich indes als gefälſcht er⸗ 
wies. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Franciszkowſka, die 
ſelber nicht ſchreiben kann, ihre 13jährige Tochter veran⸗ 
laßte, die falſche Rechnung auszuſtellen. Daraufhin wurde 
die Franciszkowſka zur Verantwortung gezogen und ge⸗ 
ſtern vom Lodzer Bezirksgericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. (a) 

Mitgiſtjäger kommt ins Kitichen. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 28. 
jährige Leopold Peter zu verantworten und es ſtellte ſich 
heraus, daß er ein ganz geriſſener Mitgiftjäger iſt. Peter 
wurde bereits im Jahre 1932 wegen Herauslockung von 
600 Zloty von einer Anna Krajewſka unter dem Ehever⸗ 
ſprechen zu 6 Monaten Gefängnis und im Jahre 1933 
wieder wegen Eheſchwindels zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Dieſer „Beruf“ ſchien Peter jedoch zu behagen, 
denn im Jahre 1934 hatte er, nach Verbüßung der letzten 
Strafe, ſchon weitere zwei Mädchen auf dieſelbe Weiſe be⸗ 
trogen. Und zwar entlockte er einer gewiſſen Magdalena 
Sobieraj 500 Zloty und einer Zofja Topezak 680 Zloty. 
Die Topczak erſtattete Anzeige und der Betrüger wurde 
verhaftet. Das Urteil war diesmal für Peter ſchon be⸗ 
deutend ſchärfer, denn er erhielt 2 Jahre Gefängnis. (a) 


Aus dem Reiche. 


Verkehrsflugzeug bei Konin notgelandet. 

Infolge dichten Nebels iſt in der Gemeinde Wlady⸗ 
ſlawow, Kreis Konin, ein Verkehrsflugzeug der „Luft⸗ 
hanſa“, das den Lufverkehr zwiſchen Berlin und Warſchau 
aufrechterhält, notgelandet. Die Notlandung ging glatt 
vonſtatten und nach Auffüllung des Brennſtoffvorrals 
konnte das Flugzeug ſeinen Flug fortſetzen. (a) 


Kind verbrüht. Der Beſitzer 


eines 


Thorn. a a 
Reſtaurants in Brzoza verlor ſeinen 3½ jährigen Sohn 


auf überaus tragiſche Weiſe. In dem Reſtaurant hatten 
ſich Soldaten einer Telegraphenkompanie einquartiert. 
Dieſe hatten in einem großen Keſſel Kraut für ſich gekocht 
und den Keſſel vom Herd auf den Fußboden abgejeht. In 
dieſen Keſſel fiel der Knabe des Wirtes aus eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit hinein. Mit ſchweren Brühwunden wurde das 
Kind ins Krankenhaus geſchafft, doch verſchied es kurz 
nach ſeiner Einlieferung. 


Sport. 


Gedania kommt nicht nach Lodz. 

Die Boxmannſchaft des Danziger Sportklubs „Ge⸗ 
dania“ wollte Anfang Februar in Lodz gegen „Geyer“ ein 
Freundſchaftstreffen haben. Aus techniſchen Gründen 
mußten jedoch die Danziger abſagen, ſo daß es zu einem 
m 0 der Danziger in Lodz demnächſt noch nicht kom⸗ 
men wird. 7 


Am Sonnabend Makkabi (Berlin) — IKP. 

Am Sonnabend fährt die Boxmannſchaft des IK 
nach Warſchau um dort gegen die Berliner Maklabi ein 
Freundſchaftstreffen auszutragen. IKP wird die Kämpfe 
mit nachſtehenden Boxern führen: Gluba, Spodenkiewicz, 
Wozniakiewicz, Leszezynſti, Banaſiak, Taborek, Durkowfkfi 
und Chmielemjfi. 


Wolſti kampfunſähig. 

Der vielverſprechende Lodzer Boxer Wolſki (Sport⸗ 
klub Geyer), der auch ſchon in der Lodzer Repräſentation 
mitwirkte, wird nicht mehr in den Boxring gehen, da er, 
wie es ſich unmehr herausſtellte, die Kinnlade angeſchla⸗ 
gen hat und der leichteſte Schlag könnte ihm einen ſchiin⸗⸗ 
men körperlichen Schaden einbringen. Er verzichtet daßer 
lieber auf die Ausübung des Boxſportes. 


Nadio⸗ Programm. 


Dienstag, den 29. Jannar 1935 


Lodz (1339 kHz 224 M.) 
12.10 Salonkonzert 
Preſſe 13.05 Salonmufil 


1245 Hörſpiele für Kinder In 
13.30 Pauſe 15.30 Erpori 
15.35 Börſe 15.45 Leichte Muſik 16.45 Briefkaſten der 
BED 17 Sinfoniekonzert 17.25 Soziale Plauderei 
17.35 Lettiſche Muſik 17.50 Techniſcher Brieftaſten 18 
Arienſängerin Bandrowſka⸗Turſka 18.10 Thaaterpro⸗ 
gramm 18.15 Konzert eines Trios 18.45 Literariſche 
Skizze 19 Violinſoli 19.20 Aktuelle Plauderei 19.30 
Jazzkonzert 19.45 Programm für den nächſten Tag 
19.50 Sport 20 Populäres Konzert 20.25 Serbiſcher 
Liederſänger Drabkin 20.45 Preſſe 20.55 Wie wir in 
Polen arbeiten 21 Muſikaliſches Cocktail 22 Reklame⸗ 


konzert 22.15 Fragmente aus den Schöpfungen von 
Richard Strauß 22.45 Schallplatten 23 Wetter 2305 
Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.15 Frauen um große Män⸗ 
ner 16 Bunter Nachmittag 19.20 Schallplatten 20.15 
Stunde der Nation 21 Kabarett: Der Schwärmer. 

Heilsberg (1031 193, 291 M.) 8 
12 Konzert 13.05 und 16 Schallplatten 15.10 Kinder⸗ 
funk 20.15 Stunde der Nation 21 Konzert 22.35 So- 
liſtenkonzert. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 15.10 kichard Strauß⸗ 
Lieder 16.30 Konzert 20.15 Stunde der Nation 21 
Lieder 22.45 Tanzmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 und 16.10 Schallplatten 15.20 Stunde 
der Frau 15.40 Kinderſtunde 19.35 Oper: Fredigun⸗ 
dis 22.25 Blasmuſik 24 Wiener Spezialitäten. 

Prag (638 195, 470 M.) 
12.35 Jazzmuſik 15.55 Orcheſtermuſik 17.50 Heitkere 
Lieder 18.20 Deutſche Sendung 19.10 Militärmunt 
20.10 Volslieder 22.15 Schallplatten. 


Konzert des Prof. Leopold Münzer. 

Einer der hervorragendſten Pianiſten Polens, der 
Lemberger Prof. Leopold Münzer, iſt unlängſt von einer 
Auslandsreiſe nach Lemberg zurückgekehrt. Herr Münzer 
konzertierte u. a. mit viel Erfolg in Holland und Runnä⸗ 
nien, wo feine Konzerte von den dortigen Sendern über⸗ 
nommen wurden. Demnächſt fährt Herr Münzer wiede: 
nach Rumänien und im Februar nach London, wo er ar 
Konzerten des Studios ABC teilnehmen wird. 

Prof. Münzer ſpielt heute um 17 Uhr vor dem Lem 
berger Mikrophon im Rahmen des „Sonaten⸗Zynlus vo: 
L. van Beethoven“ die Sonate apaſſtonata op. 57 


„Muſikaliſcher Cocktafl“. 

Der Warſchauer Sender übermittelt um 21 Uhr ein 
Kunterbunt an Melodien. Ausführende ſind: das Orche⸗ 
ſter Arkadi Flato, Halina Dudowiezowna und ein Terzott⸗ 
Die Sendung wird durchflochten ſein von Melodien von 
Wood, Doſtal, Himmel, Noceti, Weber, Bus Pekete, Re⸗ 
keffi, Brown und Benapki. N 


Sentimentale und gemütvolle Lieder 
fing’ eute um 15.45 Uhr die Operetten⸗ und Revueſänge⸗ 
rin Oli Obarſka unter Mitwikung des polniſchen Rund⸗ 
funkorcheſters. f 
. . f En rer 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 10. Februar, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokale 
des Jüdiſchen Schererverbandes. Zawadzka 4, Front, 
2. Etage, eine Verſammlung der Reiger, Scherer und 
Schlichter ſtatt. Das Erſcheinen aller im obigen Fach be- 
ſchäftigten Kollegen iſt erforderlich. 


Heilanftalt 


Betrilaner 294 


bet der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12289 


Spezialürzte 
und zuhnüeztliches Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſuſtation 3 Zlot 


eee 


2 


Dr. med. P. B 
zuriitlgelehrt 


Spezialarzt File Haut⸗ und veneriſche Anantdeiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 216.90 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Heike. — Druck: rasa, Lodz Petrikauer 101 
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K 1 


En 


Der Weg zur Wahrheit 


1 Roman von Ida BITa 


(18 Fortſetzung) 


und daß he in einem ſolchen Gedanken Trojt- finden 
konnte, hatte ihr lange unſtillbare Tränen erpreßt, die 
etſt verſiegsen, nachdem das, was ihrer Gemeinſamkeit 
mit Hugo entstammte, in der Dürenſchen Familiengruft 
beſtattet war — als letzter Sproß einer Patrizlerfamt-ie } 
die mit ihm erloſch. 

Und Hanna hatte eine recht ſachliche Ausſprache mit 
ihrer Schwiegermutter gehabt. 

„Was ſull ich noch hier? 

dem ich etwas bedeuten könnte, dir, bin ich nichts.“ 
Ja, wir wollen ganz ehrlich miteinander ſprechen. 
Was könnteſt du mir auch ſein? Dein Gedankenkreis iſt 
ein anderer als der meine. Vielleicht paßte er zu dem 
Hugos, der mir auch weſensfremd geworden. Ich will 
nicht ſagen: durch deine Schuld. Aber eine andere Frau, 
eine mit mehr Ernſt für die Forderungen des Lebens. 

6 Vielleicht wäre die imſtande geweſen, ihn der F 
lung zuzuführen.“ 

„Ich meinte, von ihm geführt zu werden * 

„Das iſt es eben. Und wohin geführt? Doch laſſen 
wir das, es hat ja doch keinen Zweck und 8 keinen 
mehr lebendig.“ 

„Ich müßte ſehr unklug und ungerecht ſein, wenn 15 
nicht begriffe, daß ein weiteres, wenn auch noch ſo begr enz 
tes Zuſammenleben mit mir nich nach deinem Geſchmacke 
wäre.“ 

„Ich danke dir für deine Einſicht. Ja, ich habe dar⸗ 
über nachgedacht, wie ich es ändern könnte. 


Dem einzigen Menſchen, 


Mir wäre ca 
ja ziemlich gleichgültig, in welcher Stellung ich mein Le⸗ 


er 8 — _ Dienstag, den 29. Januar 193d. 


Da hatte die alte Dame Hanna eine Weile till an- 
geſehen und dann leiſe genickt, ehe ſie ſagte: „Das biſt du 
dem Namen deines Mannes ſchuldig. * 

„Ich glaubte dir?“ 

„Ich führe dieſen Namen auch. Doch lenken wir nicht 
ab. Es müßte dir doch ſelbſt peinlich ſein, in der Stadt 
in der du ein paar Jahre als Dame gegolten haſt — 

„Das, glaube ich, ſpielt dabei wohl die geringſte Role 
Es gibt viele, die, aus höherer geſellſchaftlicher Poſition 
als ich, für ihr Leben arbeiten müſſen.“ 

„Auch das. Na ſchön. Ich meinte nur, es wird ja 
dein eigener Wunſch ſein, unter das, was war, einen 
Strich zu ziehen und vor allem deinen Wohnſitz zu ver⸗ 
ändern?“ 

„Wäre es nicht für uns beide das Beſte?“ 

ö „Vielleicht, ich weiß es nicht. Ich kenne dich ja auch 
zu wenig, noch weniger deine Fähigkeiten. Aber du biſt 
ja ſelbſt der Meinung, daß wir nicht zuſammenpaſſen. 


„Nachdem nicht einmal das Unglück imſtande war, 
uns zuſammenzurücken.“ N 
Da knickte die alte Dame ein wenig zuſammen. Aber 


05 im nächſten Augenblick riß ſie ſich wieder auf. 
„Du biſt, vermute ich, heute noch ärmer als an dem 
Tage, an dem du dieſes Haus betrateſt?“ 

Als Hanna darauf nichts erwiderte, weil ſie nicht ein⸗ 
geſtehen wollte, daß ſie ihre koſtbarſten Schmuckſtücke ür 
eine üble Schuld ihres Mannes geopfert hatte, ſagte Ma⸗ 
deleine von Düren: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich die Witwe meines 
Sohnes nicht als Bettlerin aus dem Hauſe gehen laſſe. 
Das Erbe meines Sohnes nach dem Ableben ſeines Va⸗ 
ters —“ Sie öffnete eine Seitenlade ihres Schreibtiſches, 
an dem dieſe Unterredung ſtattfand, und nahm ein Heft 
heraus. „Es war nicht einmal eine unanſehnliche Summe 
Du kannſt dich davon überzeugen, daß das, was ich ihm 


ben weiter friſtete. Hier, in der 


ö if, dal hätte ich Rückſicht zu nehmen“ 15 


Preisberabſetzung 
um 10 30% 


Koloſſale Auswabl! 


Heinen Stadt? 


Mir 


nach und nach ausbezahlt habe, die S 


Sie ſchob Hanna das 3 hin. 


Inbeninrausperlauf 


Eine BERN. wie ie Te | in 2 noch nicht zu ve verzeichnen war 


Sm „eöngerbaus“ 1 11. Eiltopada 21 


Se Das mird 4 ebnet wie man ihn 
nicht voransahnen tonnte r 


Vierte Aufführung 


„Freie Preſſe 


Sonntag. den 3. Zebenar 


un 17.30 ue 


Das gibt eine ganze Serie von „Liebesnöten“! 


„LiebeinNot‘ 


Luſiſpiel in 4 Alten non Toni Im pe loven und Paul Verhoeven 
— — — ů⸗ 


i Karten von 1—4 Zlotn in der Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 


am Tage 


Vogel- 
futter 


für „ter und an 
dere ſtets friſch zu haben 


Yamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11. Liſtopadal9 


Dr. med. 
Sotowiejczyk 


Spezialarzt f. Haute, Haar⸗ 


und Geſchlechtskrankheiten 


Biotriowſta 99 


Tel. 14.92 


Smpfängt von 1—8, 5-6 
und 8—9 Uhr abends 


Heilanſtaltspreiſe 
Dr. med. 


-NITECKI 


Spe ialar t | 
für Haut⸗, veneriſche 
und Harnkrankheiten 

Nawrot 32 
Tel. 213-18 
0b u. 9-10 u. u 5—8 
Für Damen 


Weinberg 


der A 


DOKTOR 


dello 


wohnt jetzt 
Pio rlowſta 86 
Tel. 14368 
Speslalarst für Haut, 


Haar: und voneriſche 
Keomibeiten . 


empf. v. 8-11 u. 6-9 abds 
Sonne u. Feiertags 9—1 


Für Damen belonderes 
Wartezimmer 


Dr. med. 


NEUMARK 


Spezialarzt f. Haut · Harn · 


und veneriſche Krankheiten 


Andrzeia 4 
Tol. 17050 
Empf. v. 12 2 und 68 
an Sonn ⸗ und Feiertagen 
von 10-1 


für Tamen beſonderes 


ufführung an der e von 11 Uhr ab. 


Hunderte 
von Kunden 


fiberzennten ſich, daß 
jegliche Tapezlerarbeit 


am beiten u. bil⸗ 
liaften bel an nehm. 
baren Antengahlangen . 


nur b 


P.WEISS 


ar 18 | 


(Front im Laden) 
ausge ſabrt wird 


Zawadzla 6 


Tel. 2812 
Front, 2 Stock 


n 8-13 246-9 bn 


Summe übertrifft.“ 


WHOLE-WORTH 


— 


„Alſo eine gar ſo hartherzige Mukter bin ich nicht ge 
weſen. Doch ich habe für die Aufrechterhaltung des Be- 
triebes und damit für faſt hundert brave Arbeiter zu ſor⸗ 
gen. Das iſt eine Pflicht, die ich meinem Manne gegen 
über übernommen und deren Erfüllung ich ihm gelobt 
habe.“ 

Hanna war im Laufe dieſer Unterredung immer ſtiller 
geworden. Jetzt hatte ſie nach der Hand der alten Frau 
gegriffen und hatte einen Kuß darauf gedrückt. Die kniff 
die Augen zuſammen und zog die Unterlippe zwiſchen die 
Zähne. Dann ſagte ſie in ihrem herben Tone: 


„Ich werde dir das Gehalt deines Mannes für drei 
Jahre auszahlen laſſen und die geſamte Einrichtung eurer 
Wohnung — die Rechnungen darüber wirft du wohl ba⸗ 
ben — zum Einkaufspreiſe übernehmen. Natürlich vor⸗ 
ausgeſetzt, daß du die Abſicht Haft, dich davon zu trennen. 
Keinen Dank, keinen Dank. Schließlich kann ich dir nich 
einmal übelnehmen, daß du dich nicht dagegen gewe ert 
haſt, ſeine Frau zu werden. Was du mit dem Gelde be- 
ginnſt, iſt natürlich deine Sache. Ich fordere von dir nur 
eine Beſtätigung, daß du danach weder an mich perſön ig 
noch an das Haus Düren weiterhin irgendeine materielle 
Forderung ſtellen wirſt. Ueberlege das Ganze und ſage 
mir Beſcheid, ſobald du zu einem Entſchluß gekommen 
biſt.“ 

Wie unter dem Drucke einer Schuld hatte Hanna das 
Zimmer der alten Frau verlaſſen. Und dann war tin 
Kampf in ihr ausgebrochen gegen ſich ſelbſt, gegen den, 
der von ihr gegangen, von ſeinem Kinde, von ſeiner Mat⸗ 
ter fort, die Opfer um Opfer für ihn gebracht hatte, und 
die nun auch noch zu ſeines Namens Ehre ihr ſelbſt den 
Weg in eine Zukunft erleichtern wollte. Scham quoll in 
ihr auf. Aber dennoch fand ihr Gefühl nicht den Weg zu 
der, die in der Starrheit des Herzens ſelbſt ihren Dank 


abgewehrt hatte. 
3 folgt. 


im größten Warenhaus, Vebritanerg: 8 Breishernbfehung 


um 10-30 % 
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D'B.Donchin 


— 1.9 — Augenkranden für Ddauerbehand⸗ 
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urig 
Kiuastel 113 "(Nawrot 41) 


Tel. 155:77 


Dr.med. LEWITTER 


Geburten: und Seauenbilie 
. Gientiewiczn 6 Tel. 13725 


Empfängt von 6-8 u. Rınomffa (Cholnn! 157 u. 4-6 


Dr. J. NADEL 


deenenteantbelten und Geburtsbilfe 


von 9.30 
und En 15 bis 7.30 Uhr abends 


Betrilauer Sir. 90 Tel. 22172 


- Dr. med. FELDHMAN 


een wo Geburtshilfe 


het 


bis 1 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Ompfangt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


.Rakieta 


Sienkiewicze 40 


heute und folgende Tage 


Szöke Szakall 


in der bezaubernden, erzfröh⸗ 


lichen Wiener Komödie 
n einem 
Wiener Cafe 


7 der Vorſiellungen um 
4 Uhr. Sonnabends 2 Uhr 
Nee und Jelertags 12 Uhr 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 


Heute und folgende Tage f 


Die ſchönſte Komödie aller 
Zeiten mit der lieblichen 


Franciszka Gaal 


Frühlingeparade 


ſnigungskuvons zu 70 Groſchen 

Sonnabend 2, edr. 12 Uhr u. 

Sonntag 3. Februar 11 Uhr 
Jugend 


; Juſtitut für ärztliche Kosmetil 


und die Schule MIM AR 2 


für Kosmetil gg 


wurden von ie Narntowiczaftr. 9 nach 1 


Sienkiewicza 37 Telephon 122:09 
übertragen EEE PR? 


übertragen. 


— —— — — 


Dr. Ludwig Falk 


Spozinlarzt für Hauk. und Ceſchlechtokranke 
zurückgelehr. 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangeſtunden: 10—12, 5—7 


Dr. med. Heller 


Spepialaryt für Haut- und Gejtpletptokzankhelten 
Trangutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 48 abends. Sonntag v. 117 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hollanſtaltspaolle 


Heilanfialt „OMEGA“ 


Aerzte-Spezialiſten u. zahnärztl. Kabinett 
Glomna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 
Konſultation Zloty 3 


— 


Sztuka 


Kopernika 16 


Uhr 


Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Das gigantiſche Fülmwerk nach 


der unſterdlich. Erzählung non 
Victor Hugo unter dem Titel 


Die 


Elenden 


„Eſibi' 


im Film 


uchten Ste genan ö Regie: Geza de Bolvary. (2 Serien auf einmal) 
. . 5 
TR EPM AN Außerdem wirken mit: ſungen in deutſcher Sprache en U 
8 Nerv Gregor, Marie Sol⸗ e ee e eite Slore 
5 Beginn täglich um 4 Uhr 
ee harn⸗ en — e Charles Banel 
U. ben eriſche Krankheiten : „Ulanen»Hodzeiten“ und 50 Groſchen.  Vergün« Joſſeline Gael 


1 der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 


s Boritellungen tags und Feiertags 12 Uhr 


